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Der russlscd - ckinesiscde Ikontlikt
Verhandlungsbereitschaft

WTB . London . 25 . Juli ( Tel .) Reuter berichtet auS
Schanghai : Der chinesische Außenminister Wang erklärte
in einem Interview mit Pressevertreter «, daß China durch-
aus gewillt fei, in Verhandlungen mit der Sow -
jetregierung einzutreten und den Konflikt wegen der
Ostchinestschen Eisenbahn beizulegen . Er sei bereit , dem
Wunsche Moskaus entgegenzukommen und die strittigen Fra -
gen in direkten Verhandlungen zu regeln , statt sich
der Vermittlung eines Dritten zu bedienen . Der Minister
glaubt , daß die Verhandlungen eher in M o s k a u als in
Charbin eröffnet werden könnten, und äußert die Zuversicht,
daß man zu einer Verständigung gelangen werde. Zum
Schluß erklärte Wang , er erwarte eine Andeutung von Mos -
kau über die Haltung , die die Sowjetregierung gegenüber dem
vorgeschlagenen Verfahren einnehme , und eine
Mitteilung darüber, wann die Verhandlungen gegebenenfalls
eröffnet werden sollen.

3 . Berlin , 25. Juli (Tel .» Wie die Presseabteilung der
Sowjetbotschaft mitteilt , entspricht eine Reutermeldung aus
Schanghai , daß der sowjetrussische Botschafter in Berlin dem
chinesischen Gesandten eine Erklärung abgegeben habe , nicht
den Tatsachen . In Wirklichkeit hat nach dem Abbruch der diplo -
malischen Beziehungen zwischen China und Sowjetrußland
keine Fühlungnahme der Sowjetbotschaft mit der chinesischen
Gesandtschaft stattgefunden .

Japan und der amerikanische Friedensschritt
MTB . London , 25 . Juli (Tel .) Reuter meldet aus Wa -

fhington : Der japanische Botschafter Debutfchi sprach am
Mittwochnachmittag auf dem Staatsdepartement vor und hatte
mit Staatssekretär Stimson eine Unterredung über die Lage
in der Mandschurei . Die amerikanischen amtlichen Stellen
scheinen endlich zu merken , daß Japan über die Begleitum -
stände des französisch -amerikanischen Friedensschrittes etwas
gekränkt ist , und es sind diplomatische Bemühungen im Gange ,
um die Sache in Ordnung zu bringen . — Der Botschafter
äußerte später , die Mitteilungen , die er aus Tokio erhalten
habe , berechtigten zu einer optimistischen Auffassung .

16 Weißgardisten hingerichtet
MTB . Moskau , 24 . Juli . (Telegr . - Agentur der Sowjet -

Union . ) Aus Chabarowsk wird gemeldet : Die staatliche poli -
tische Verwaltung stellte fest, daß seit Juni russische weiße
Emigranten mit Unterstützung chinesischer Behörden eine rege
Tätigkeit an der Sowjetgrenze des Fernen Ostens zu ent -
Wickeln begannen . Sie überschritten die Grenze , um Eisen -
bahnbrücken und Munitionsdepots zu sprengen , andere An -
schlüge zu verüben , sowie weißgardistische Banden zu rekru¬
tieren . Vom 17 . bis 20 . Juli wurden im Amurgebiet eine
Reihe russischer Weißgardisten festgenommen .

Die staatliche politische Verwaltung verurteilte von den fest-
genommenen Weißgardisten 16 zum Tode , darunter den ehe-
maligen Obersten Duganow und einen gewissen NaSdobrejew ,
der aus Paris nach Charbin kam , und Baschkarow , einen fvü -
Heren Polizeispitzel der Charbiner Polizeispionage , der im
Auftrage des Generalstabes der chinesischen Armee weißgar -
distischer Truppen zum Einbruch ins Sowjetgebiet formierte .
Bei sämtlichen Verurteilten handelt es sich um aktive Mo -
narchisten und Terroristen . — Das Urteil ist bereits vollstreckt
worden .

Die Lichtspielnovelle beim Reichstag
Reichsinnenminister Severin » hat , nach Zustimmung des

Reichsrats , die Novelle zum Lichtspielgesetz dem Reichstag zu -
geleitet .

Zunächst ist im Interesse der Photoproduktion die Bestim -
mung gestrichen worden , daß grundsätzlich im Inland der -
botene Filme oder Filmteile auch für die Ausfuhr verboten
seien . Die Regierung hat sich der Meinung der Produzenten
nicht verschlossen, daß dieses grundsätzliche Verbot mit Rück-
ficht auf die Verschiedenheit der Anschauungen in allen Teilen
der Welt unangängig ist . Neu ist aber die Möglichkeit , auch
Schundfilme zu verbieten . Als solche werden Filmstreifen an -
gesehen , die eine verrohende oder ' entsittlichende Wirkung ha -
ben und niedrige Instinkte befriedigen . Für die Einfuhr ist
als Sperrbestimmung vorgesehen , daß Filme , die das deutsche
Ansehen oder die Beziehungen Deutschlands zu auswärtigen
Staaten gefährden , verboten sind . Verboten sind ferner
Filme , die das religiöse Empfinden verletzen können . Auch
besteht jetzt die Möglichkeit , Filme , z . B . über Geschlechtskrank -
heilen , nur bei Trennung der Zuschauer nach Geschlechtern
vorführen zu lassen. Der Reichsregierung steht das Recht de?
Widerrufs eines zugelassenen Filmstreifens zu . Schließlich
ist noch nui die Zusatzbestimmung über Filmopern und Film -
operetten , sowie die Bestimmung , daß der vorgesehenen Strafe
von meistens 150 Reichsmark für Überschreitung der Jugend -
lichenbestimmungen auch die Jugendlichen selbst unterliegen .

Einschränkung des englischen Flottenbaus
Macdonald teilte im englischen Unterhause mit , daß die

Regierung beschlossen habe , die Arbeiten an den Kreuzern
„Surre ? " und „North Cumberland " einzustellen und das Un -
terseeboot - Mutterschiff „ Maidstone " nicht zu bauen , zwei Kon -
trakte für Unterseeboote zu kündigen . Außerdem erklärte der
Premierminister , daß er wahrscheinlich die vereinigten (Staa¬
te* im Oktober besuchen werde .

* *
WTB . Washington , 28 . Juli (Tel .) In hiesigen amtlichen

Kreisen macht die Erklärung Macdonalds den besten Eindruck .
Im Staatsdepartement wurde erklärt , der britische Premier -
minister sei herzlich willkommen . ES verlautet , daß PräsidentHoov« ähnliche Flottenkonzessionen ankündigen werde .

Letzte Nachrichten .
Das Wetinden des Reichskanzlers

WTB . Berlin , 25. Juli . (Tel .) Aus Heidelberg wird
von feiten der behandelnden Ärzte mitgeteilt :

„Es ist eine weitere Besserung im Befinden deS Herr »
Reichskanzlers festzustellen. Der Kranke hat eine gute Nacht
gehabt, die Temperatur ist normal , Nahrungsaufnahme zu »
friedenstellend . gez. Enderlen , gez. v . Krehl."

Der vaag Tagungsort ?
WTB . London , 25. Juli ( Tel .) Die „Times " meldet :

Über de « Zusammenkunftsort der ReparationSkon -
f e r e n z ist noch immer keine Einigung erzielt . Die
britische Regierung unternimmt aber jetzt einen e n d g ü l »
t i g e n Versuch, die anderen interessierte » Staaten zu ver-
anlasse» , den Haag als Konferenzort anzunehmen .

Milleranv gegen die Ränmuug
WTB . Paris , 25. Juli (Tel . ) Im Senat sprach sich bei der

Beratung des Schuldenabkomcktens der frühere Ministerpräsi -
dent Millerand gegen die Ratifizierung aus , die einen An -
griff auf die Rechte Frankreichs bedeute . Sodann nahm Mil -
lerand nachdrücklich gegen die Rheinlandräumung Stellung ,
vor allem , weil nicht die Sicherheit aller Alliierten durch die
bestehenden Verträge gegen einen Angriff Deutschlands ge-
sichert sei .

Der englische Junenminister über Trotzki
WTB . London , 25. Juli (Tel .) Im Unterhaus wurde gestern

nochmals die Nichtzulassung TrotzkiS nach England zur Sprache
gebracht . Der Innenminister Clynes erklärte , es handle sich
nicht um eine Verletzung des Asylrechts . Trotzkis Persönlich -
keit wäre unvermeidlich der Mittelpunkt von Intrigen gewor -
den , auch wenn Trotzki selbst das nicht wünschte . Hierdurchwäre die Regierung möglicherweise in eine schwierige Lage ge-
kommen und hätte Mühe gehabt , ihren Schritt vor dem Lande
zu rechtfertigen .

Europareise Picrpont Morgans
WTB . New York. 25. Juli (Tel . ) Pierpont Morgan ist

gestern an Bord der „ Mauretania " nach Europa abgereist .

Rücktritt des Oberkommissars für Ägypten
England und König Fuad

Der englische Außenminister , Staatssekretär Henderfon ,teilte im Unterhaus mit , daß der Oberkommissar für Ägyptenund den Sudan , Lord Lloyd, ihm sein Rücktrittsgesuch über »
reicht habe , das von der britischen Regierung angenommenwurde

Churchill fragte darauf : „Sollen wir daraus entnehmen ,
daß dieser Rücktritt durch die Regierung von Lord Lloyd er -
preßt worden ist ? " Henderfon antwortete , ein an Lord Lloyd
gesandtes Telegramm war von solcher Art , daß ich glaube , er
habe es als eine Aufforderung aufgefaßt , sein Amt nieder -
zulegen . Er sei bereit , am Freitag eine Erklärung darüber
abzugeben .

Henderfon machte bereits vor einiger Zeit über aussichts -
reiche Verhandlungen mit Ägypten Andeutungen . In diesen
Verhandlungen hat Henderson offenbar dem ägyptischen
Standpunkt weitgehender Rechnung getragen , als es den An-
sichten des Lord Lloyd entsprach . Lloyd galt als der kolonial -
politisch „stärkste Mann " der konservativen Partei , der be-
reits während des Krieges in Kairo Kitchener und Allenby
größte Dienste geleistet hat und zur Belohnung im Alter von
33 Jahren zum Gouverneur der Provinz Bombay ernannt
wurde . Dort und später in Ägypten hat er sich durch energische
Handhabung des englischen Machtstandpunktes gegenüber allen
Wünschen der ägyptischen und indischen Nationalisten aus -
gezeichnet . Insbesondere ist Lord Lloyd in manchen Unter -
redungen während seiner Amtszeit in Kairo außerordentlich
schroff und energisch gegen König Fuad aufgetreten In den
Wandelgängen des Unterhauses bezeichnet man die „indirekte
Entlassung von Lord Lloyd " als ein Gastgeschenk an König
Fuad , der vor einigen Tagen zu einem Aufenthalt von über
sechs Wochen in England eingetroffen ist.

Die Durchführung des Ruhrschiedsspruches. In der Berg -
arbeiterschaft des Ruhrgebietes war in der letzten Zeit eine
Beunruhigung entstanden , die zur Androhung neuer Lohn -
forderungen geführt hatte . Ursache war die Nichterfüllungder vom Reich zugesicherten Erniedrigung der Versicherungs -
beitrüge , auf der der letzte Schiedsspruch für das Ruhrgebiet
beruhe . — Am Mittwoch fand nun im Reichsarbeitsmini -
sterium eine Besprechung mit den Gewerkschaftsvertretern , in
der dies« laut Voss . Ztg . die Zusicherung erhielten , daß die
Zahlungen des Reichs unverzüglich mit rückwirkender Kraft
für Mai bis Juli einsetzen würden .

Annahme des Uoungplanes im belgische» Ministerrat . Nach
der erfolgten Einigung in der Markfrage willigte — wie aus
Brüssel gemeldet wird — der Ministerrat grundsätzlich in den
Revarationsplan . wie ihn die Experten aufgestellt haben , ein .

«- Der Kelloggpakt
Der 24 . Juli des Jahres 1929 wird sür immer ein Tag

von welthistorischer Bedeutung sein . Wurde doch an die-
sem Tage in Washington die feierliche Verkündigung des
Kelloggpaktes vorgenommen , und trat doch mit dieser
Verkündigung der Pakt nunmehr offiziell in Kraft !

Bei der feierlichen Handlung , die durch den Präsiden -
ten der Union , Herrn Hoover , vollzogen wurde , waren
die diplomatischen Vertreter von 40 Staaten anwesend .
40 Staaten sind es , die bis jetzt die Ratifikationsurkunde
in Washington hinterlegt haben . Darüber hinaus habeil
auch noch fast alle übrigen Regierungen mitteilen lassen,
daß sie ihren Beitritt in Aussicht genommen hätten .

Der Kelloggpakt verpflichtet alle Nationen der Welt ,
den Krieg als Mittel für die Lösung internationaler
Streitfälle zu verurteilen und aus ihn als Werkzeug der
Politik zu verzichten . Er verpflichtet sie ferner , alle
Streitfälle , die zwischen ihnen entstehen könnten , ganz
gleich welcher Art und welchen Ursprungs , nur durch
friedliche Mittel zu lösen.

Es ist ohne weiteres klar , daß die feierliche Verkün -
digung eines solchen Paktes als eine Handlung von Welt-
historischer Bedeutung zu gelten hat . Neben dem Völker-
bundsstatut und dem Locarnovertrag ist der Kelloggpakt .
sicherlich das wichtigste Instrument zur Erhaltung des
Weltfriedens . Niemand hat das besser erkannt und dem-
gemäß den Abschluß des Paktes lebhafter unterstützt und
begrüßt als Deutschland . Das deutsche Volk wünscht in
Frieden zu leben und im Zeichen des Friedens seinen
Wiederaufbau zu vollenden .

Dabei sind wir uns dessen wohl bewußt , daß die söge-
nannten Friedensverträge , welche den Weltkrieg abschlos -
sen, an sich das ungeeignetste Mittel sind, um den Frie -
de» wirklich zu erhalten . Auch heute noch bilden ganz be-
stimmte Paragraphen dieser Friedensverträge häßliche
Flecke auf dem sonst so reinen Schilde der Weltfriedens -
Politik des letzten Jahrzehnts . Diese Flecke müssen ein -
mal abgewaschen werden . Erst dann werden Völkerbund ,
Locarnovertrag und Kelloggpakt ihre volle Bedeutung
erlangt haben . Alle drei bieten jedenfalls die beste Ge -
legenheit , um jene Korrekturen an den Friedensverträ -
gen vorzunehmen . Möge das Völkergewissen sich immer
mehr und mehr verfeinern , damit jene unumgänglich
notwendige » Revisionen herbeigeführt werden können .
Man weiß , daß unter dem Schutze des Kelloggpaktes
eine mit Waffengewalt erzwungene Revision zur Un -
Möglichkeit geworden ist . Wenn dem aber so ist , entsteht
ganz von selbst die moralische Verpflichtung , das , was
Vernunft und Gerechtigkeit gebieten , freiwillig und i«
friedlicher Gesinnung zu gewähren .

Wie wertvoll der Kelloggpakt bei der Regelung von
akuten Konflikten fein kann , hat sich schon dieser Tage
im Falle des russisch - chinesischen Konflikts gezeigt. Ruß -
land und China haben beide erklärt , daß sie den Kellogg -
Pakt auch in diesem Fall für bindend ansehen und sich
einer Vermittlung unterwerfen . Allerdings sind bisher
die Mächte , die sich zur Vermittlung angeboten haben ,
also in erster Linie Nordamerika und Frankreich , als un -
erwünscht bezeichnet worden .

Die größte Aussicht , mit Erfolg den Vermittler im
äußersten Osten zu spielen , würde Deutschland haben ,
weil es selber an der Gestaltung der Dinge nicht un -
mittelbar interessiert ist . Aber die deutsche Reichsregie -
rung ist, wie man erfährt , keineswegs sehr erpicht dar -
auf , diese Rolle zu übernehmen . Sie ist undankbar unter
allen Umständen . Denn irgendeiner der Beteiligten
würde sich doch irgendwie verletzt fühlen . Und Deutsch-
land kann es sich in seiner Lage nicht leisten, neue Ver -
stimmung wachzurufen .

Jedenfalls hat die Existenz des Kelloggpaktes bisher
genügt , um den Ausbruch von Feindseligkeiten im äußer «
sten Osten hintanzuhalten . Und wenn man sich im
Augenblick auch noch nicht darüber im klaren ist , wie die
Vermittlungsaktion verlaufen soll, so läßt - sich doch damit
rechnen , daß der Krieg zwischen Rußland und China ver -
mieden werden wird .

Der englische Baum wollkonflikt. Sir Horace Wilson vom
englischen Arbeitsministerium gelang es , die beiden Parteien
im Baumivollkonfliki zu gemeinsamen Verhandlungen zu be-
wegen . Die einzelnen Kommissionen verhandelten zunächst
über die Lohnfrage , deren Besprechung die Arbeitervertreter
abgelehnt hatten . Hiermit gelang es zum ersten Male , nach
dem Abbruch der Verhandlungen die Verbindung zwischen den
beiden Parteien wiederherzustellen .



Der BrellogWükt in IkrM A
ProNamterung in Washington — <■•■>

Durch die am Mittwoch in Washington erfolgte Niederleguiig •
der japanischen Ratifikationsurkunde ist das endgültige In -
krafttreten des '

Kelloggpaktes bewirkt . Die IS ersten Teil »
nehmer ' unt > 31 weitere Staaten haben ratifiziert und die Ur -
künden Niedergelegt , acht weitere Ratifikationsurkunden sind
Noch nicht deponiert . Bis mif Argentinien und Brasilien haben
alle Weltstaate » die Ratifizierung vollzogen oder angekündigt .

Die nach dem amerikanischen Staatsrecht erforderliche Pro -
klamation ' wurde am Mittwoch im Weißen Hause mittags |
1 Uhr von Präsident Hoover in Anwesenheit von Coolidge und
Kellogg und von Vertretern der fremden Mächte feierlich ver -
lesen .

ch
Vor 1 % Jahren ließ der amerikanische Staatssekretär Kel -

logg , der den Gedanken Briands ausgriff , in dem Verhältnis
zwischen Frankreich und den Vereinigten Staaten den Krieg
zu verbannen , den ersten Vertragsentwurf hinausgehen . Es
kam ein Notenwechsel , in dem es um eine Reihe von Vorbehal -
ten ging und der auch zu einem französischen Gegenentwurf
führte , ohne daß , bis auf eine Änderung in der Präambel , in
dem Vertrag auch nur ein Komma geändert wurde . Fünfzehn
Mächte stimmten in Paris dem Vertrag zu . Außer den Signa -
tarmächten haben bisher noch LS Staaten ihren Beitritt er -
klärt , der nun gleichfalls rechtsgültig geworden ist , und von
den übrigen 24 Staaten haben fast alle schon ihre Bereit -
Willigkeit kundgegeben , sich dem Pakt anzuschließen . Zu jenen
2b Mächten gehören auch Ruhland und China .

Retchspräfident und Reichsaußenministcr zur
Verkündung

■ Reichspräsident von Hindenburg hat an den Präsidenten
der Vereinigten Staaten von Amerika nachstehendes Telegramm
gerichtet :

„Aus Anlaß des Inkrafttretens des Paktes zur Achtung des
Krieges , an dessen Zustandekommen die Vereinigten Maaten
von Amerika einen so hervorragenden Anteil haben , spreche ich
Ihnen , Herr Präsident , die herzlichsten Glückwünsche aus . Ich
hege die Hoffnung , daß dieser Pakt bei der Gestaltung der Be -
Ziehungen zwischen den Völkern seine Kraft bewähren und da ,
zu beitragen werde , den Weltfrieden auf der Grundlage der
Gerechtigkeit zu sichern , gez . von Hindenburg .

"

Reichsautzenminifter Dr . Strrsemann hat aus dem gleichen
Anlaß an Staatssekretär Stimson das folgende Telegramm ge-
sandt :

„An dem Tage , an dem der mit dem Namen Ihres ver -
ehrten Herrn Amtsvorgängers so eng verbundene Pakt zur

>Ächtung des Krieges in Kraft tritt , ist es mir eine besondere
1 Freude , Ihnen , Herr Staatssekretär , meine herzlichsten Glück-

wünsche auszusprechen . Der Pakt , der dem innersten Verlan ,
gen der Völker Ausdruck gibt , hat für die friedliche Entwick¬
lung der Beziehungen zwischen den Staaten eine neue Grund -
läge geschaffen . Ich vertraue darauf , daß er sich auch unter
schwierigen Umständen jederzeit wirksam erweisen wird . gez.
Stresemann .

"

Explosionskatastrophe bei Berlin
-Im Jnduftrieteil von Borsigwalde bei Berlin ereignete sich

« ine furchtbare Azetylenexplosio » , die außerordentliche Zerstö-
rungen anrichtete . Trotzdem sind keine Todesopfer zu beklagen ,
jedoch eine Anzahl Schwer - und Leichtverletzte , nach den letzten
Meldungen sechs. Die betroffene Fabrik in Borsigwalde gehört
zu den zahlreichen Produktionsanlagen der Gesellschaft für
Lindes Eismaschinen , eines der größten deutschen Eis - und
Kühlkonzerne , der mit dem von Linde erfundenen Verfahren
der Kältetechnik, besonders der Verflüssigung der Luft , arbeitet .
Der Konzern besitzt im ganzen iL Sauerstoffwerke . Die Anlage
Iii Borsigwalde wurde erst ISA wesentlich erweitert .

Beamte des Hauptzollamts Schweinfurt verhafteten den

Ekanntweinbrennereiinhaber
Ott ? Giibel aus Schonungen , in

essen Hause eine Geheimbrennereianlage entdeckt wurde .

In Beendam ( Holland ) ereignete sich in einer Kartoffel -
Mehlfabrik eine schwere Explosion . Sechs Leichen sind bereits
»«borgen . Bei dem Explosionsungkück wurden außerdem sieben
Personen schwer und elf leichter verletzt . Man nimmt an ,
daß das Unglück auf eine Explosion von Dextrin zurückzufüh-
len ist .

In Berdun ist ein Überfall auf einen algerischen Schüben
derübt worden , der vor der Zitadelle Wache stand . Der Posten
wurde am Fuß durch einen Schuß verletzt . Bereits am
jl . Mai war ein ähnlicher Überfall verübt worden .

Städtisches Ikonzertbaus Ikarlsrube
Schwarzwaldmädel

Die dritte Aufführung , welche uns die diesjährige Sommer -
operette beschert , ist zweifellos die bis jetzt beste . Wieder ein -
« « l erweist sich, daß zwischen « toff . Buch und Musik eben
tiefere Übereinstimmungen bestehen müssen , wenn das Ganze
dem Ausdruckbedürfnis der Gegenwart noch standhalten soll.
JesselK „ Schwarzwaldmädel " ist gewiß nicht von heute , aber
« s ist immerhin ein Werk , in dem ein Motiv sicher in Angriff
genommen wird und ebenso sparsam wie geschickt mit Musik
dvapiert wird . Kommt dazu als Hauptdaxstellerin eine Ma -
rita Prach von der Wiener Ronacher-Bühne , welche die Titel -
rolle längst zu einem kontrastreichen Glanzstück ausgearbeitet
hat , so ist der Erfolg sicher. Aber auch die übrigen Mitglieder
des Ensembles hielten sich diesmal auf ziemlich gleicher Ebene
toe *: Stimmung , voran als Domkapellmeifter Blasius Römer
Willy Hartmann , der seine dankbare, gesanglich zwar nicht
ganz leichte Partie mit persönlichem Aktionsradius durchführte .
Auch in den kleineren Chargen waren durchaus wertvolle
Kräfte aufgeboten , so Grete ! Hildebrand als Malwine , Erich
Sylvester als Hans und Heinz Ecke als ' Richard. Gewisse
Schwierigkeiten des Dialekts werden wohl nie ganz überwun -
den werden , doch macht wenigstens Fritz Beyer (Jürgen ) einen
beachtenswerten Vorstoß auch nach dieser Seite . Das Niveau
der Aufführung beruhte nicht zuletzt auf der lobenswerten
-Mitarbeit , die vom Dirigentenpult aus geleistet wurde . Rent
Carl Frieß wußte das Ganze so sehr einer zentralen musi -
kaiischen Initiative zu unterstellen , daß sich schnell ein Kon -
takt mit dem Publikum gab und dieses des öfteren zu star¬
kem >sonderbcifall anregte . H . Sch .

„ Preziosa " auf der Freilichtbühne Otigheim
Am letzten Sonnlag ging da« prächtige Zigeunerschauspiel

„ Preziosa " zum erstenmal über die Ötigheimer Naturbühne .
Der Besuch des Spiels war trotz tropischer Hitze von allen
Seiten ein guter . Auch der Autopark war besonders von
Baden - Baden her stark besetzt. Unter den zahlreichen Auslän -

waren die Amerikaner vorherrschend . Auch die nahe
Pfalz brachte starken Zustrom . Das romantische Zigeuner -
spiel mit vielen buntfarbigen Bolksszenen , feurigen Zigeuner -
und spanischen Nationaltänzen , klangvollen Ges« ngs - und

Glückliches Amerika
Die günstigen Staatsfinanze «

Aus New Aork wird uns geschrieben :
Die Finanzmmister der weitaus meisten europäischen Länder

müssen mit Neid auf die Vereinigten Staaten blicken, deren
Finanzjahr 1928/29 vor wenigen Tagen , am 30. Juni , sein
Ende gefunden hat . Denn auch dieses letzte Finanzjahr hat
mit einem erheblichen Überschuh abgeschlossen , wenn auch das
Plus noch nicht halb so groß war , als im Jahre 1927/28 .

'

l Die Minderung des Überschusses ist auf die Verringerung
' einer ganzen Reihe von Staatseinnahmen zurückzuführen .

Wenn überhaupt noch ein Uberschuß vorhanden ist. so beruht er
auf den Mehreinkünsten aus der Einkommensteuer und den
Zolleinnahmcn . Die Einkommensteuer erbrachte die ungeheuere
Summe von 254 Milliarden Dollars und damit um 1S6 Mil -
lionen mehr als im vergangenen Jahre . An Zöllen wurden
im Jahre 1927/28 rund S69 Millionen Dollars eingenommen ,
im letzten Jahre aber 602 Millionen , so daß die Zölle ebenfalls
« inen Mehrüberschuß von 33 Millionen Dollars erbrachten .

Fast alle anderen Einnahmen wären geringer als im vorigen
Jahre , immerhin aber beläuft sich der Überschuh der Einnah -
men über die Ausgaben noch auf 18S Millionen Dollars , da
einer Gesamtausgabe von 3848 Millionen Einnahmen in Höhe
von 4033 Millionen gegenüberstehen .

Für das soeben begonnene Jahr wird wieder mit einem noch
größeren Uberschuß gerechnet , und man erwartet , daß Ende
1929 ein Überschuß von 300 Millionen Dollars vorhanden sein
wird . In dieser Hinsicht zeigt sich freilich der gegenwärtige
Präsident , Herr Hoover , als ein sehr vorsichtiger Mann , denn
er hat zum Ausdrucke gebracht , daß man erst einmal abwarten
müsse , in

'
welcher Weise sich die vom Kongresse beschlossenen

Mehrausgaben , z . B . für Flottenrüstungen und für das Mi -
litärflugwefen geltend machen werden .

Deshalb ist Herr Hoover zwar grundsätzlich für eine Er -
Mäßigung ' der Einkommensteuer , wobei er besonders die Lohn -
und Gehaltsempfänger berücksichtigt sehen will , aber er will
eben abwarten , obwohl von verschiedenen Seiten sehr darauf
hingedrängt wird , daß gerade die Einkommensteuern , deren Er -
trag noch immer doppelt so hoch ist als vor dem Eintritte der
Vereinigten Staaten in den Weltkrieg , herabgesetzt werden .

Von anderer Seite freilich wird weniger einer Herabsetzung
der Einkommensteuer als einer Abdeckung der Staatsschulden
das Wort geredet . Die Staatsschuld , die vor allem durch den
Weltkrieg entstanden ist , belief , sich im Jahre 1927/28 noch auf
17,6 Milliarden Dollars , am Ende des Jahres 1928/29 aber
nur noch auf 16,93 Milliarden , so daß also binnen einem Jahre
mehr als 670 Millionen zurückgezahlt worden waren . Es wird
aber von verschiedenen Seiten darauf gedrängt , die günstige
Finanzlage des Staates dazu auszunutzen , in möglichst raschem
Tempo die Staatsschuld zu beseitigen , schon toeu die dann von
Jahr zu Jahr sich immer bemerkbarer machende Zinsenerspar -
nis eine gewisse Garantie für 8in dauernd günstiges Finanz¬
wesen des Staates darbieten würde .

Besserer Schutz gegen MaschinenunsSlle
In den gegenwärtig dem Reichstage zur Beratung und Be -

fchlußfassung vorliegenden Entwurf eines ArbeitsschutzgesetzeS
wird versucht , den Schutz der Arbeitenden gegen Betriebs -
gefahren nach Möglichkeit zu verstärken . Dabei sind freilich
diesem Bestreben dadurch ziemlich enge Grenzen gesteckt , daß
die landwirtschaftlichen , industriellen und kleinaewerblichen
Betriebe keinesfalls noch stärker als bisher belastet werden
dürfen . Immerhin enthält der neue Entwurf gegenüber dem
bisherigen Arbeitsschutz in den Betrieben einige bemerkens -
werte Fortschritte . So wird z. B . vorgeschrieben , daß in den
Arbeitsbetrieben Arbeitsstoffe , die gesundheitsschädliche Be-
standteile enthalten , äußerlich als solche gekennzeichnet werden
müssen . Die Arbeiter sollen hierdurch zu besonderer Borsicht
im Umgang mit diesen Stoffen angehalten werden .

Noch weit bedeutungsvoller aber sind die neuen Vorschriften
über den Maschinenschutz . Nicht nur die Betriebsinhaber , son-
dern auch die Hersteller von Maschinen können in Zukunft
zur Anbringung bestimmter Schutzvorrichtungen an den Ma »
schinen gezwungen werden . Man hofft, hierdurch die Zahl
der Maschinenunfälle wesentlich einschränken zu können . Es
wird in der Tat zur Erhöhung der Unfallsicherheit zahlreicher
Maschinen wesentlich beitragen , ivenn schon bei der Konstruk »
tion und der Herstellung der Maschinen Schutzvorrichtungen
geschaffen werden müssen , die ein organisches Ganges mit der
Maschine bilden . Nachträgliche Anbringung von Schutzvorrich¬
tungen an mangelhaft gegen Unfallgefahr geschützten Ma -
schinen bleiben häufig wirkungslos und unvollkommen .

Musikweisen fand , » ach den reichen Beifallsspenden zu schlie¬
ßen , die beste Aufnahme . Die Hauptrollen der spanischen
Granden , des Zigeunerhauptmanns und des ulkigen schloß -
Vogts liegen in bewährten Händen ; besonders bieten auch die
weiblichen Rollenträgerinnen der „Preziosa " und der Zigeu -
nermutter „Wiarda " ein vorzügliches Spiel . Am nächsten
Sonntag darf bei günstigem Wetter mit starkem Zustrom ge -
rechnet werden .

Akademische Ehrung »» der Technischen Hochschule Karlsruh «.
Rektor und Senat der Technischen Hochschule Karlsruhe haben
verliehen : die Würde eines Doktor -Ingenieurs e . h. auf e,n -
stimmigen Antrag der Abt . für Chemie Dr. phil . Artur Binz ,
Prof . der Chemie und Direktor des Chem . Instituts an der
Landwirtschaftlichen Hochschule Berlin und Honorarprofessor an
der Universität Berlin , dem ausgezeichneten Forscher , dem treff -
lichen Kenner und geistvollen Tchilderer chemischer Technik , in
besonderer Würdigung der Verdienste , die er sich um die beut -
sche Chemie und die wissenschaftliche Fortbildung unserer tech -
nischen Chemiker als Schriftleiter der Zeitschrift für ange -
wandte Chemie erworben hat ; die Würde eines Ehrenbürgers
auf einstimmigen Antrag der Abt . für Bauingenieurwesen
Baudirektor Dr .-Jng . Hch . Helbing in Essen , in Anerkennung
seiner hervorragenden Jngenieurleistungen im Rheinisch -West-
fälifchen Industriegebiet und in Anerkennung der Forderung
wissenschaftlicher Arbeit im Interesse der Allgemeinheit .

Schulze - Gaevernitz 65 Jahre alt . Der bekannte National -
ökonom Geh . Hofrat Prof . Dr . Gerhart von Schulze - Gaevernitz
wurde nun 6S Jahre alt . Seit 1893 wirkt er als ordentlicher
Professor an der Universität Freiburg i. Br . Durch sein »
wirtschaftspolitischen Schriften und wirtschaftshistorischen Ar -
beiten ist Schulze -Gaevernitz in weiten Kreisen bekannt ge-
worden . Zahlreiche Studienreisen sührten ihn ins Ausland .
Über den Kreis der Wissenschaftler hinaus ist Schulze -Gaever »
nitz, der überzeugter Freihändler ist, durch seine politische
Betätigung bekannt geworden . Er vertrat von 1912 bis 1318
Oberbaden im Reichstag und gehörte der Fortschrittspartei an .

Der Psychiater Flechsig +. Im Alter von 82 Jahre « ist
nach einer 46jährigen akademischen Lehrtätigkeit in Leipzig
Paul Flechsig , der Senior der deutschen Psychiater und Hirn -
forscher , gestorben .

Die Rltverscbuiduns der Gemeinden
In der Öffentlichkeit ist vielfach die Auffassung vorHerr ,

fchend. daß die Gemeinden durch die Inflation ihre früheren
Schulden fast vollkommen losgeworden seien , und daß hier -
durch ihre finanzielle Lage , also auch ihre Leistungsfähigkeit
verbessert worden sei. Hierzu ist aber zu bemerken , daß ein -
mal der Hauptteil der Vorkriegsperschuldung der deutschen
öffentlichen Körperschaften auf das Reich entfällt , und daß
ferner die Aufwertung der alten Anleihen gerade die Gemein -
den vielfach außerordentlich schwer belastet .

Die Reichsfinanzstatistik ermöglicht eine genaue Übersicht
über die Altverschuldung der Gemeinden , wobei dieser Begriff
nch auf diejenigen Verpflichtungen der Gemeinden beschränkt ,
i)i£ auf Grund des Ablösungsgesetzes oder des Auswertüngs -
gejetzes oder auf Grund allgemeiner Vorschriften infolge Ab-
lösung oder Aufwertung der alten Anleihen gerade die Ge -
meinden vielfach außerordentlich schwer belastet . Die Reichs -
finanzstatistik ermöglicht eine genaue Übersicht über die Alt -
Verschuldung der Gemeinden , wobei dieser Begriff sich auf
diejenigen Verpflichtungen der Gemeinden beschränkt , die auf
Grund des Ablösungsgesetzes oder des Aufwertungsgesetzes
oder aus Grund allgemeiner Vorschriften infolge Ablösung
oder Aufwertung von Papiermarkschulde » entstanden sind.

Die Gemeinden haben aber in großem Umfange ' auch Hypo¬
theken aufwerten müssen , und die Ablösung der Vorkriegs -
anleihen und der im Zusammenhange mit der Kriegswohl -
fahrtspslege aufgenommenen Markschulden erfordert zudem ,
gerade in den Gemeinden recht erhebliche Beträge . Nach der
vom Statistischen Reichsamt veröffentlichten Übersicht beträgt
diese Altverschuldung der Gemeinden und Gemeindeverbände
zurzeit 1649 Millionen Reichsmark . Die Schulden setzen sich
zusammen aus rund 708 Millionen Reichsmark Ablösung ^ -
schulden Und rund 340 Millionen Reichsmark Aufwertungs »
schulden . Hiervon sind bisher nur ' geringe Beträge getilgt
worden .

Aber die Belastung der Gemeinden aus der alten Verschul «
dung ist hiermit noch nicht erschöpft . Hinzu kommen die Ver -
bindlichkeiten aus der Ablösung von Renbesitzanleihen , die
allerdings nicht verzinst werden brauchen . Dazu kommt die
Belastung , die sich voraussichtlich aus den zurzeit noch strit -
tigen Vorkriegsschulden ergeben wird . Die Verzinsung der
Altschulden belastet die Gemeinden ebenfalls vielfach erheblich ,
wobei zu berücksichtigen ist, daß diese Schuld - und Zinslast
sich auf die Gemeinden recht ungleich verteilt . Insgesamt
waren 20S62 Gemeinden und Gemeindeverbände an der Alt -
Verschuldung beteiligt , während 32 084 Gemeinden und Ge -
meindeverbände altschuldenfrei waren . Nimmt man an , daß
die Tilgung der Altanleihen sich auf eine Periode von 30 Iah -
ren erstrecken wird , und daß die Verzinsung nur fünf Prozent
beträgt , so ist die Gesamtbelastung der Gemeinden und Ge »
meindeverbände aus der Altverschuldung auf durchschnittlich
75 Millionen Reichsmark im Jahre zu veranschlagen .

Etwa die Hälfte der gesamten kommunalen Altschuld ent -
fällt auf die Großstädte mit mehr als 1000 Einwohner . Es
beträgt die Altverschuldung , aus den Kopf der Einwohner
berechnet , in den Großstädten 36 Ml je Einwohner , in den
Mittelstädten 27 Ml je Einwohner und in den Gemeinden
unter S000 Einwohnern nur 3,2 Mi je Einwohner .

Kommunale Schulsragen
Die Schulvereinigung deutscher Städte hat sich auf ihrer

diesjährigen Tag «ng in Kiel im Anschluß an ein Referat des
Dresdner Stadtschulrats , Dr. Hartnacke , mit dem Aufbau und
Ausbau der Volksschulen beschäftigt . Der Referent zeigte ,
daß heute in den Volksschule » zahlreiche Kinder vorhanden
find , die befähigt und bereit sein würden , an einem über den
Regellehrplan der Volksschule wesentlich hinausgehenden Bil -
dungsgange teilzunehmen . Die Entscheidung hierüber sei nur
nach den örtlichen Verhältnissen zu treffen . Im Anschluß

i an diese Ausführungen betonte der Lübecker Landesschulrat
Dr. Schwarz die Notwendigkeit einer Differenzierung des
Bildungsganges auch in der Einheitsschule . Es dürfte nicht
jeder dazu gezwungen werden , mit der gleichen Schnelligkeit
den gleich«» Weg zu beschreiten . Die Menschen seien nicht
von Natur aus gleich. Menschen bilden , heiße jedem das
Seine geben . Die Einheitsschule müsse daher elastisch aus »
gestaltet und die Grundschule über das heutige Maß hinaus
verlängert werden . Was wir jetzt als Auslesesystem bezeich-
nen , verdiene diesen Namen nur in bescheidenem Maße , Denn
das Ziel des künftigen Berufes , das Maß und die Art der
Begabung ständen vielfach noch nicht fest, wenn die Entschei »
dung über den Übergang zu einer höheren Schulart getroffen
werden müsse . Dem könne man nur abhelfen , indem man die
Grundfchulzeit verlängere und die einzelnen Möglichkeiten
der Schulbildung in einer Schule vereinige .

Von kommunalen Gesichtspunkten aus verdient ferner daS
auf der gleichen Tagung gehaltene Referat des Essener Re -
gierungsbaumeisters Wahl über „moderne Schulbauten " be-
sondere Würdigung . Der Referent zeigte unter Vorführung
zahlreicher Lichtbilder neuartige Wege zu besserer Wirtschaft -
licher und technischer Ausgestaltung der Schulgebäude . Es
würde auch das Problem der Um - und Erweiterungsbauten
von Schulen an Hand praktischer Beispiele erörtert .

Teitscdrittenscdau
Bethagen & Kissings Monatshefte . „Soll ich laufen oder

stemmen , soll ich werfen oder springen ? " — diese und andere
den Sporttyp angehende Fragen beantwortet ein Aufsatz deS

treiburger
Mediziners Prof . Dr. W . Seiffert im Juliheft von

«.lhagen & Kissings Monatsheften . Auf die Schicksalsfrage
unsers Volkes : „Einheitsstaat und Föderalismus " geht der
Göttinger Historiker Prof . Dr. Paul Darmftaedter ein . Wege
und Ziele der Volksbildungsarbeit im Grenzgebiet schildert
Ministerialdirektor Paul Kaestner . Neben so ernsten , gehalt -
vollen Beiträgen fehlen die leichteren nicht . Der Dichter Hanns
Johst schildert mit vielen farbigen Bildern von R . Schmidt ,
Hamburg , eine Fahrt nach Spitzbergen . Einen Überblick über
die Deutschen Festspiele dieses Sommers gewährt Dr . Ernst
Leopold Stahl . „Schwimmende Kraftwerke " nennt John Fühl -
berg -Horst seinen reich und überraschend illustrierten Spazier -
gang durch die Maschinenräume eines Ozeanriesen . Prof . Dr.
F . W . Bredt macht uns mit der Kunst des Münchner Maler »
Arnold Gerstl bekannt ; selbstverständlich an Hand zahlreicher
farbiger Abbildungen . Viele Kunstblätter nach Werken modern
ner Meister in vollendeter Wiedergabe und eine Menge Bilder
aus vielen Gebieten des Kunstgewerbes schmücken das Heft .
Der Roman „Gewalt über ihnen " von Ernst Zahn wird fort -

Sesetzt
. Novellen von Ernst Wiechert und Theodor Plivier

alten vereint mit ihm die Leser in Spannung .

Bom höh «» «» Sinn d«s Alltags . Von St . B . Stanton . ( 169
Seiten ; in Leinen 4,80 Ml \ Verlag Julius Hossmann , Stutt -
gart ) . — Stanton ist ein Älutor , der uns zu frohem Glauben
an die Welt , zu ihrer geistigen Beherrschung und daher zu
entschlossener und starker Haltung im Leben verhilft , kein
Prophet des Untergangs , sondern hoffnungsvoll vorwartsschrei -
tenden Lebens
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Scdluh mit dem Nnkug !
Dirnenwesen und Polizeistunde

Der Minister des Innern schreibt uns :
In allen deutschen Städten wirkt sich die mir der Einjuh -

rung des Gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
notwendig gewordene Aufhebung der Bordelle jetzt allgunach
zu einem ordnungswidrigen Zustand aus . Auch in Baden hat
sich die Zahl der DirneN , die auf den Straßen nach Kundschaft
ausschauen , gegenüber der vor Einführung des genannten Ge -
setzes behördlich kontrollierten um ein mehrfaches erhöht .

Nach der neuen , vom Reichstag gegen den Widerspruch der
Polizei und vieler Länderregierungen geschossenen Rechtslage
dürfen die der Gewerbsunzucht nachgehenden Frauen nicht
mehr kaserniert werden ; sie dürfen Tag und Nacht laufen und
damit das Strahenbild der Städte verunzieren .

Das Zuhältertum macht sich breit , und die Vermehrung der
Roheitsdelikte , bei welchem die Gewerbsunzucht ein Rolle
spielt , steht an der Tagesordnung . Das Schlimme dabei ist,
daß Dirnen und Zuhälter aus den Altstadtteilen mit ihren
engen Gassen nicht zu vertreiben sind , und daß an die Stelle
der Ausbeutung der Dirnen durch die Bordellinhaber eine noch
weit .stärkere Ausbeutung derselben durch Zuhälter und Logis -
Vermieter getreten ist. Früher konnte die Polizei in den Bor -
dellen die Mietspreise kontrollieren , und die kasernierte Dirne
könnte auch ohne Zuhälter geschäftlich bestehen .

Seit der Polizei das Recht genommen ist, auf diesem Gebiet
mit den Mitteln einfacher Anordnung das Erforderliche zu
unternehmen , sieht es einfach nicht mehr schön aus . Man
braucht wahrhaftig kein Sittlichkeitsschnüffler zu fein , um dies
feststellen zu können . Dieser ordnungswidrige Zustand ge.
söhrdet die Jugend ; er raubt den Bewohnern der Altstadtteile
häufig die Nachtruhe ^ Befinden sich in solchen Stadtteilen
oder in der Nähe derselben dann gar noch Konzert - und Tanz -
lokale , die über 11 Uhr hinaus , mitunter gar bis 2 Uhr des
Nachts bei offenen Fenstern Musiklärm verbreiten , dann sam -
Meln sich in sollen Straßen die Dirnen mit ihrem Anhang
wie die . Motten im Licht . Für die Lokalinhqber wie für die
Bewohner solcher ,.Berkehrs " -Straßen bringt dieser Zustand
nichts als Ärger und Verdruß ; die Polizei hat heute,

' wo sie
als Sittenpölizei nicht mehr wirksam werden darf , um ein
Mielfaches mehr zu tun als früher . Sie kann eigentlich nur
«rst wieder Ordnung schaffen , wenn sie diesen Zustand als
einen öffentlichen Notstand deklariert und die zur Bekämpfung
eines solchen vorhandenen gesetzlichen Bestimmungen rücksichts-
los anwendet .

Das ist in den jüngsten Tagen nun auch geschehen . Die

ortspolizeilichen Vorschriften , die Polizeistunde betr . , werden

streng gehandhabt ; Feierabendverlängerung für Mufik - und

Tanzveranstaltungen kann es bis auf weiteres nicht geben .
Weil aus dem öffentlichen Notstand die Konsequenzen gezogen
wurden , wird der Minister des Innern in Zeitungs -Einge¬
sandts befehdet . Gastwirte , Brauereivertreter und Kabarett -

personal fühlen sich geschäftlich geschädigt . Man kündigt Pro -

testkundgebungen der Bürgervereine und der Wirtevereine an .
Mit welchem Recht , wird nicht gesagt . So geht eS ja immer ,
man kann untätig oder tätig sein , auf alle Fälle ertönt der

Lchrei nach dem Scheiterhaufen . Nun sei es drum ! Damit

man bei den Protestkundgebungen weiß , was spielt , sei hier
«in Abschnitt aus dem in dieser Angelegenheit unterm L2 . Juli
1929 an die badischen Polizeibehörden gerichteten Erlaß wie -

hergegeben , der also lautet :
„Diese hier beklagten Verhältnisse find allgemach so weit ge-

diehen , daß ich sicher auf dem nächsten Landtag hierüber Rede

und Antwort stehen muß . Man wird mir sagen , daß trotz der

Aufhebung der Bordelle es gesetzliche Möglichkeiten genug gibt /

um die hier in Frage stehenden ordnungswidrigen Zustände

zu beseitigen . Ich werde niemand klarmachen können , daß
das sittenlose Benehmen der Straßendirnen , daß das grupven -

weise Zusammenstehen derselben auf den Straßen , daß das

ungenierte Ansprechen von Männern seitens der Dirnen nicht

verhindert werden kann . Man hat es hierbei vielfach mit

einem groben Unfug zu tun . mit Belästigungen der Passanten ,
wo ein Einschreiten der Polizei nicht erst durch Anzeigen sei-

tens der angesprochenen Männer in Frage zu kommen braucht .

Das Herumstehen der Dirnen auf den Straßen , die « er -

ursachung von Lärm in den Nachtstunden sind Vorgänge ,

gegen die strafend eingeschritten werden kann .

Deswegen mäche ich jetzt den Polizeibehörden zur strengsten

Pflicht , die von diesem Treiben besonders heimgesuchten OrtS -

teile einer besonders strengen Überwachung zu unterwerfen

und die Polizeibeamten zu nachdrücklichstem Einschreiten an -

zuhalten . Gegen Personen , die sich in der geschilderten Weise

vergehen , ist nicht nur strafend auf Grund der gesetzlichen Be -

stimmungen (§§ 361 Ziffer 6a , 860 Ziffer 11 , 366 Ziffer 10)

vorzugehen , sondern sie sind auch rroch fruchtloser Verwar¬

nung im Wege des § 30 Polizeistrafgesetzbuch zwangsweise von

der Straße zu entfernen . Daneben ist dafür Sorg « zu tragen ,

daß bis auf weiteres in Wirtschaften , Eaf4s , Kabaretten und

ähnlichen Räumlichkeiten , in oder vor denen Personen dieser

Art besonders zu verkehren pflegen , keinesfalls länger als bis

12 Uhr abends musiziert und getanzt , und daß für dies« ein «

Verlängerung der Polizeistunde über 1 Uhr nachts hinaus

nicht bewilligt wird .
über das Veranlaßte und die Erfahrungen ist bis zum

1 . Oktober 1SL9 zu berichten .
"

Ißcßud? der b»dis <Den "foodbacbuten
Räch einer Übersicht der Studierenden der badischen Univer -

fitäten und Hochschulen im Sommersemester 1929 wird die
Universität Heidelberg von 4066 Studierenden besucht . Dar -
unter befinden sich 821 Studentinnen . 1636 stammen aus Ba¬
den , 2166 aus dem übrigen Deutschland . 176 aus dem Aus -
land , davon 37 deutschstämmig . Die Zahl der Hörer betragt
194, darunter 52 weiblich . Am meisten frequentiert ist die

philosophisch « ^ ykuftät mit 1175 Studierende « . Dann folgen
die medizinische Fatültat mtt 986 , die juristische mit 953 Be -
suchern . Evangelische Theologie studieren 172 Personen . die
naturwissenschaftlich - mathematische Fakulttä weist 526 Stu -
dierende aus .

Die Universität Freiburg wird von 4382 Studierenden be-
sucht, darunter 956 Studentinnen . 1005 sind Badener , 3033
andere Deutsche , 152 Reichsausländer , darunter 58 deutsch¬
stämmig . Die Zahl der Hörer beträgt 192, davon 80 weiblich .
1236 studieren Medizin , 1168 Rechts - und Staatswissenschaft ,
809 Philosophie , 716 Naturwissenschaften , 261 katholische
Theologie .

Die B ^juchsziffer der Technischen Hochschule Karlsruhe stellt
sich auf 1398, darunter 104 Studentinnen . Die Zahl der
Hörer beträgt 149, davon 77 weiblich . Die größte Frequenz
zeigt die Abteilung für Maschinenwesen mit 414 Studieren -
den . In den übrigen Fächern stellt sich der Besuch auf 82
(allg . Abt . ) bis 230 ( Elektrotechnik ) Studierende . Die Techn .
Hochschule wird von 733 Badenern , 405 anderen Deutschen ,
III Reichsausländern (37 deutschstämmig ) besucht.

Die Handelshochschule Mannheim hat eine Frequenz von
1060 Studierenden aufzuweisen , davon 245 Studentinnen .
Sehr groß ist hier die Zahl der Hörer , nämlich 580 , davon
205 weiblicb

Aus dem Amtsblatt des Unterrichts .
Ministeriums

Die diesjährige Herbstdienstprüsung der Bolksschulkan -
didaten , zu der sich nur eine verhältnismäßig geringe Zahl
von Bewerbern angemeldet hat , findet ausschließlich in Karls -
ruhe statt und beginnt am Montag , den 16. September .

Das Amtsblatt des Unterrichtsministeriums veröffentlicht
eine Bekanntmachung des Evang . Oberkirchenrats betr . die
Lehrpläne für den Evang . Religionsunterricht in den Höheren
Handelslehranstalten .

In der Zeit vom 16 . September bis 5. Oktober d . I . findet
an der Landesturnanstalt in Karlsruhe ein Kurs zur Ausbil -
dung von Turnlehrern und Turnlehrerinnen auf dem Gebiete
des orthopädischen Turnens statt . — In den Monaten Oktober
und November d . I . werden an der Landesturnanstalt Turn -
kurse sür Lehrerinnen und Lehrer aller Schulgattungen ab -
gehalten .

Bersassungsfeier
Der Oberrat der Israeliten hat angeordnet , daß am Ver -

fafsungstage oder am vorausgehenden Sabbat beim israeliti -
schen Gottesdienst durch ein besonderes Gebet oder eine beson -
dere Ansprache der Bedeutung des Tages gedacht wird .

Vom deutschen Katholikentag
Die Vorbereitungen zur 68. Generalversammlung der deUt-

schen Katholiken in Freiburg vom 28 . August bis 1 ; Septem¬
ber 1929 sind in Yollem Gang . Das Programm umfaßt einen
dreifachen Kranz von Beratungen und Kundgebungen . Den
Mittelpunkt geben die Beratungen des Vertretertages . Sie
haben zum Gegenstand das Problem , Rettung der christlichen
Familie . Die Ergebnisse der Beratungen werden in Ent -
schließungen festgelegt und in der ersten geschlossenen Ver -
sammlung des Katholikentages zur Beschlußfassung vorgelegt .
Der Katholikentag wird am Tonntagnachmittag mit einer
Huldigung an das Oberhaupt der katholischen Kirche geschlos¬
sen . Um diese offiziellen Beratungen bildet sich ein reicher
Kranz von Sonderveranstaltungen katholischer Verbände . Die
Tagung will durch die Verbindung des Vertretertages nnt der
Generalversammlung den Hauptwert auf die ernsten Bera -
tungen der aktuellen Fragen der Gegenwart legen .

Das Programm
des ZS. deutschen Weinbankongresses

Für den 35. Deutschen Weinbaukongreß , der in Offenburg
vom 24. bis 27. August abgehalteil wird , liegt jetzt das sehr
umfangreiche Programm vor .

Angeleitet wird der Kongreß am Freitag , dem 23. August ,
mit der ^ Zröffnung der Weinfachausstellung in den landwirt -
schaftlichen Hallen . Der folgende Tag ist ausgefüllt mit Sit -
zungen des Steuerausschusses und des Vorstandes des Deut -
schen Weinbauverbandes und dessen Gesamtausschusses . Abends
findet ein Begrüßungsabend mit einem Festspiel in der Stadt -
halle statt . Der Sonntag , 25 . August , bringt die erste öffent -
liehe Kongreßsttzung in der Stadthalle . Am Nachmittag voll -
zieht sich der Festzug unter dem Motto „Das badische Land
mit seinem Rebbau und seinen Trachten "

. An diese Veran -
staltung schließt sich eine Weinprobe aus Kalidüngungsver -
suchen , gereicht vom Badischen Weinbauverband in der Stadt -
halle . Die große Kongreßsttzung findet am Montag statt und
daran anschließend eine Weinprobe von badischen Naturweinen ,
der folgende und letzte Tag ist Ausflügen und Besichtigungen
vorbehalten .

Die Tagesordnung für die Kongreßjitzungen sieht eine Reihe
von Vorträgen vor , darunter einen solchen über die Bedeu -
tung des internationalen Weinbaus , gehalten von dem Direk -
tor des Internationalen Weinamtes , E)r. LSon Donarche in
Paris .

Der Tarifkonflikt in der Rheinschiffahrt . Im Streit um die
Tarife in der Rheinfchiffahrt ist nunmehr eine Einigung er -
zielt worden . Die Löhne bleiben bis zum 31 . März nächsten
Jahres in Kraft : im März werden neue Lohnverhandlungen
stattsinden . — Für die Hasenarbeiter Mannheims ist ein
Schiedsspruch gefällt worden , der «ine Erhöhung der Löhne
und Akkordzuschläge um 4 'A Proz . vorsieht Die Arbeitnehmer
haben diesen Schiedsspruch angenommen , die Arbeitgeber noch
nicht .

Taguugeu
Obermeistertag der »adischen Schneidermeister

Der außerordentlich gut besuchte Obermeistertag des Ha .
desVerbandes badischer Schneidermeister , fand in Freiburg
i Br . statt .

Den Geschäftsbericht erstattete der Geschäftsführer Köpfer ,
Karlsruhe . Die Richtsätze im Schneidergewerbe hätten sich
deshalb als notwendig erwiesen , weil rund 80 Proz . der ba -
dischen Schneidermeister heute noch kein« Bücher führen . Über
Lohnregelungen war nichts zu berichten . Dagegen gab das
Lehrlingswesen zu längeren Ausführungen Anlaß . Als be-
sonders schlecht wurden die Verhältnisse im Damenschneiderei -

gewerbe bezeichnet , wo die Lehrmädchenzüchterei zur Kata -
strophe zu werden drohe . Der Verband hat im abgelaufenen
Jahre den Hausierhandel und die Beamteneinkaufsgenossen -
schasten scharf bekämpft . Bei der Aufstellung der Handwerks -
rolle müßte dafür gesorgt werden , daß auch die Konfektions -
Häuser m,t Maßabteilungen zur Eintragung gezwungen wur -
den .

' Dr. Meningen , Elberfeld , sprach über „Führerwille und Füh -
reraufgabe " . Immer wieder müßte darauf abgehoben wer -
den , daß es nicht nur dem deutschen Schneiderhandwerk schlecht

g«he , sondern der gesamten , deutschen. Wirtschaft , bis auf we-
nia « Ausnahmen . Dem Berufszusammenschluß

"
sei zu danken ,

daß die deutsch« Maßschneiderei heute noch «in gewichtiger Fak¬
tor in der deutschen Wirtschaft sei. 50 Proz . der männlichen
Oberkleidung würden durch sie hergestellt . Seit 1923 habe die
Konsektion keinerlei Fortschritte mehr gemacht . Es mühte
eine Ordnung in das deutsche Schneiderhandwert hineinkonr -
men . und wenn das deutsche Schneiderhandwert geordnet sei.dann könne es am besten damit beitragen für die Ordnuna
im deutschen Vaterlande zu sorgen .

" h

Der Landesverband badischcr Schlosser - und Mechanikermes -
st« hielt dieser Tage seine 16 . Verbandstagung in Konstanz
ab , die vom Verbandsvorsitzenden , Schlossermeister Dahler ,
Karlsruhe , geleitet wurde . Der Verbandssyndikus gab einen
Bericht , wobei er darauf hinwies , daß auch im Schlosser - und
Mechanikergewerbe die Zeit keine besondere Befriedigung ge-
bracht habe . Schlossermeister Blum , Karlsruhe , hielt ein Re -
serat über die Aufgaben des Handwerks in der Gegenwart ,
an das sich eine kurze Aussprache unschloß, in der eine bessere
Unterstützung des Mittel - und Handwerkerstandes verlangt
wurde . Auch wurde zu dem Submissionswesen kritisch Stel -
lung genommen .

Der 29. Badische Landesfeuerwehrtag wird in den Tagen
vom 7 . bis 9. September in Kehl abgehalten werden , seit Be -
stehen des Badischen Feuerwehrverbandes zum erstenmal . Die
Einladungen mit Fragebogen sind dieser Tage an rund 680
Feuerwehren abgegangen . Das umfangreiche Festprogramm
sieht u . a . vor : Samstag, ' ? . September , nachmittags 3Uhr .
Sitzung des Landesausschusses . Abends 8 Uhr Festbankett in
der Stadthalle . Sonntag , S . September , morgens , beginnt in
der Stadthalle der 29. Landesfeuerwehrtag . um 11 Uhr wird
die Kehler Feuerwehr eine Übung vorführen . Nachmittags
Festzug , dann Konzert auf dem Festplatz . Der Montag bringt
u . a . eine Dampferfahrt auf dem Rhein , Ein umfangreiches
Festbuch mit einer Geschichte der Kehler Wehr ist in Bearbei -
tung .

Ein Treffen der D .J .K, in Mannheim . Die in den letzten
Jahren großzügig ausgebaute Sportorganisation der kathö-
Iischen Verbände , die „Deutsche Jugendlraft "

, veranstaltet in
den Tagen vom 2. bis 5. August in Mannheim ein Südwest -
deutsches Liindrrtreffen . Aus Baden , Württemberg , Hessen,
Pfalz , Bayern , Saargebiet und vom Mittelrhein werden
einige Tausend aktive Sportler der D .J .K , in Mannheim er -
wartet . In fast sämtlichen Arten des Sports werden Massen -
und Einzelkämpfe durchgeführt .

Aus der Landeshauptstadt
Wo wohnen die Auswanderer ? Der Landesverein „Ba -

difche Heimat " , Sitz Freiburg i . Br ., und mit ihm der Karls ,
ruher Berkehrsverein bemühen sich , soweit wie möglich, alle
ehemaligen Mitbürger von Karlsruh «, von der Umgebung und
vom badischen Lande , die ausgewandert sind, zum „ Badener
Heimattag Karlsruhe 1930"

, wieder einmal in der Heimat zu >
versammeln , und es wäre deshalb erwünscht , wenn die Karls -
ruher Bevölkerung und alle anderen Interessenten bei den
Vorbereitungen zu dieser einzigartigen und seltenen Veran »
staltung den Urhebern des Gedankens an die Hand gingen .
Es würde sich ja nur um die Bekanntgabe von Adressen der
Angehörigen handeln , die sich im Ausland angesiedelt ha -
ben , und die Geschäftsstelle des „Badener Heimattages "

, Karls -
ruhe , Karl -Friedrich -Straße 10 , könnte sich sofort mit den
Auswanderern in Verbindung setzen und sie zum Heimattag
einladen . Zweifellos würde mancher Familie große Freude be-
reitet , wenn es sich auf diese Weise ermöglichen ließe , mittelst
der Reisevergünftigungen , die durch Sonderschiffe und Son -
Verzüge allen Teilnehmern eingeräumt werden , ihre Ange -
hörigen zur großen Wiedersehensfeier der Badener hierher zu
führen . So liegt es im Interesse aller derer , die Angehörige
im Ausland haben , alles verfügbare Adressenmaterial der Ge -
schästsstelle des „Badener Heimattags " zur Verfügung zu
stellen und mitzuhelfen , daß der großzügige Gedanke dieses
heimatkulturellen und volkstümlichen Unternehmens allseitig
und mit Erfolg verwirklicht wird .

Der Badische Landesverein für Innere Mission wird in
Karlsruhe am 27 . September seui 80. Jahresfest begehen . Ali «
Festprediger ist Pfarrer Rost von Mannheim gewonnen worden .

Hoteldiener dürsen Eisenbahnzüge betreten . Die Bestim -
mung der Reichsbahn , nach der das Betreten der Eisenbahn -
züge nur den Inhabern von Fahrkarten gestattet war , ist jetzt
abgeändert worden . Von nun an darf man auch ohne gültigen
Ausweis einen zur Abfahrt bereitstehenden Zug betreten ,
wenn man einem Reisenden das Handgepäck in den Wagen
schaffen oder Hilfsbedürftige z. B . Kranke , aber auch Frauen
und Kinder unterbringen will . Auf Grund dieser Änderung
ist es also von jetzt ab auch den Hoteldienern wieder allge -
mein erlaubt , den Reisenden das Handgepäck in den Zug zu
bringen . Wer aber ohne gültigen Fahrausweis in einem Zug
verweilt , setzt sich einer Strafe in Höhe von drei M aus .

Wohin braucht man kein Visum ? Mit Rücksicht auf die
jetzige Reisezeit geben wir nachstehend eine Übersicht über die
Länder , in denen lein Visumzwang mehr besteht : Dänemark ,
Danzig , Finnland , Großbritannien , Irland , Italien , Ingo »
slawien , Lettland , Luxemburg , Holland , Norwegen , Osterreich ,
Portugal , Schweiz , Tschechoslowakei, Kanada , Südafrika ,
Japan , Mexiko , Haiti , Kuba , Panama , Ekuador , Nikaragua
sowie die überwiegende Mehrzahl der englischen Kolonien ^
Dagegen besteht der Visumzwang noch im Verkehr mit FränZ »
reich , Belgien , Spanien , Ungarn , Rumänien , Bulgarien ,
Griechenland , Estland , Litauen , Rußland , Polen .

Lommeroperette Konzerthaus . Heute , Donnerstag , abends
20 Uhr , ist die erste Wiederholung von „Schwarzwaldmädel "
mit Marita Prach vom Ronacher - Theater in Wien als Bärbel «
und in der Inszenierung von Direktor Hans Baars .

W « tt « rnachrichtrndie » st der Bad . Landeswetterwarte Karls -
ruh «. Der Einbruch kühlerer Lust von der Rückseite der nord -
europäischen Zyklone hat sich jetzt voll ausgewirkt . Besonders
in Norddeutschland , wo heute früh die Temperaturen bis 15"

lagen , ist es erheblich kühler geworden . Uber Frankreich hat
sich ein T « ilti « f entwickelt , unter dessen Einfluß mit weiteren
Gewitterregen zu rechnen ist. Wetteraussichten : Fortdauer der
bestehenden Witterung .

Aus den Parteien
Ein « sozialdemokratische Wahlkoeistonferenz in Heidelberg

hat folgende Kandidatenliste ausgestellt : 1 . Stadtrat Emil
Mai «r, 2 . Oberregierungsrat Rausch , 3. Dr. Knorr (Neckar -
gemünd ) / 4. Bürgermeister und Landwirt Reinhard (Wilhelms -
feld ) , b . G «m «inderat Kappes (Eberbach ) .

Die Meldungen . wonach der Schriftsteller und frühere ba -
bische Landtagsabgeordnete Anton Fendrich in Freiburg -Zäh -

ringen aus der Sozialdemokratischen Partei ausgetreten fei ,
werden als unrichtig bezeichnet . Anton Fendrich gehört nach
wie vor der Sozialdemokratischen Partei als eingeschriebene ?
Mitglied an .



Ikurze ißacbricbten aus Ksden
Ein Legionswerber auf der Flucht erschossen

DZ . Bruchmühlbach (Pfalz ) , 25. Juli (Tel . ) Gestern abend
wurde bei der Zugkontrolle der ehemalige Fremdenlegwnär
Ludwig Metzger aus Reilingen bei Schwetzingen , der schon
feit längerer Zeit im Verdacht stand, junge Leute nach der
Fremdenlegion zu oerschleppen , durch die hiesige Gendarmerie
aufgestöbert , ergriff jedoch die Flucht . Die Beamten spürten
ihm nach , schösse» auf ihn und trafen ihn tödlich. Metzger, der
schon seit einiger Zeit beobachtet wurde , fuhr fortgesetzt von
der Pfalz nach dem Saargebiet , wobei sich immer junge Leute
in seiner Begleitung befanden .

. *
DZ . Mannheim , 25. Juli . Die furchtbare Hitze der letzten

Zeit hat naturgemäß in der Großstadt Mannheim zum Ber -
brauch riesiger Waffermengen geführt , unv es wurden an
das Mannheimer Wasserwerk enorme Anforderungen gestellt ,
die es ausgezeichnet erfüllte . Am W . Juli ist der Wasserver -
brauch auf 95 400 Kubikmeter täglich gestiegen . — Auch der
Milchverbrauch ist stark gestiegen , von rund 30 000 Litern in
normaler Zeit auf 100 000 Liter am Dienstag . Die Zufuhr
aus einigen Erzeugergebieten hat zwar nachgelassen , doch ist
eine Milchknappheit nicht zu befürchten . Man läßt aber Bor -
ficht walten und bezieht bis auf weiteres täglich ein Quan -
tum von 23 000 Litern Milch aus der Schweiz .

DZ . Mannheim , 25. Juli . Wie die „Neue Bad . Landesztg .
"

berichtet , wurden beim Entladen eines Müllabfuhrwagens der
städt . Fuhr - und Gutsverwaltung zwei scharf geladene 7,5-
Zentimeter - Granaten gefunden . Es ist nur einem glücklichen
Zufall zuzuschreiben , daß die in einen Mülleimer geworfenen
Granaten nicht explodierten .

DZ . Heidelberg , 24. Juli . Die Frachtschiffahrt auf dem
Neckar mußte wegen des außerordentlich niederen Wasserstau -
des eingestellt werden . Auch die Personenfahrten von Heil -
bronn nach Heidelberg können vorerst nicht mehr ausgeführt
werden .

DZ . Heidelberg , 25. Juli . Gerhard Hauptmann hat Heidel -
berg verlassen und sich für einige Wochen nach Baden - Baden
begeben . Auch Thomas Mann verließ gestern wieder Heidel -
berg . — In den nächsten Tagen wird der amerikanische Bot -
schafter Shurmann hier eintreffen , um den Aufführungen
der Festspiele beizutvohnen .

DZ . Neustadt i. Schw ., 24 . Juli . Das Charakteristische des
zur Zeit starken Auto - und Fremdenverkehrs ist öas Überwie -
gen der Ausländer. Besonders groß ist das Kontingent der
Holländer , aber auch Amerikaner , Engländer , Franzosen und
Italiener sind stark vertreten . Selbstverständlich jtellt auch die
Schweiz einen großen Teil der Reisenden . Die Schwarzwald-
Propaganda im Ausland scheint also nicht ganz ohne Wirkung
gewesen zu sein .

bld . St . Blasien . 23 . Juli . Die Gemeinde Bernau - Dorf hat
beschlossen, auf der Höhenweide Krungelbach , einem Weidefeld
von 100 Hektar , zwischen Herzogenhorn und Spieshorn ge-
legen , eine Biehhütte mit Güllenanlage zu errichten . Die
Gaukosten sind auf 30 000 Reichsmark berechnet , wovon ein
Drittel vom Staat übernommen wird . Die Bauarbeiten sind
bereits vergeben .

bld . Rheinfelden , 23 . Juli . Beim Kraftwerk Rheinfelden
find gegenwärtig nicht weniger als 28 Ertrunkene angemeldet
worden , deren Leichen den Rhein hinunter treiben . Das Kraft -
wert soll nachforschen , ob nicht von den Gemeldeten Leichen
an den Rechen des Kraftwerkes angeschwemmt werden .

Gemeinde-NundsZian
Heidelbergs neue Uferstraße

Der Bürgerausschutz Heidelberg genehmigte die endgültige
Fertigstellung der neuen Uferstraße zwischen der alten Brücke
und dem Karlstor , wozu die Stadt noch 105 000 Ml aufzu¬
wenden hat , nachdem die Hauptvorarbeiten von der Neckarbau -
Verwaltung vereinbarungsgemäß im Zusammenhang mit den
Bauarbeiten zur Errichtung des Stauwehrs zu leisten gewesen
sind . Diese Straße wird bekanntlich durch einen Landbogen
der alten Brücke führen , der bei dieser Gelegenheit etwas
stärker ausgewölbt werden mutz , was man aber für unbedenk -
lich hält , weil diese noch von der früheren Brücke stammenden
Landbogen sowieso nicht mit den andern Bogen übereinstimm -
ten , sondern weit stärker waren . Man wird dann also unmit -
telbar am Neckar entlang » unter der alten Brücke hindurch, bis
zum Karlstor und in der Richtung Schlierbach fahren können,
wenn nicht ewa Hochwasser die Stratze an der Brücke sperrt .
Was man aber höchstens für einige Tage im Jahr ^ erwartet .
Die sogenannte Bleichinsel im Zuge dieser neuen Stratze soll
schmuckplatzartig ausgebaut werden . Die Stadt hat die Insel ,
für 20 000 Ml von privaten Besitzern kaufen müssen . I

Fünfte Bürgermeisterwahl . Die Klage der Gemeinde Sand -
Weier (Amt Rastatt ) gegen den Entscheid des Bezirksrats Ra -
statt in Sachen der Nichtigkeitserklärung der Bürgermeister -
Wahl wurde vom Vevwaltungsgerichtshos abgewiesen . Die
Gemeinde muh nun zum fünften Male wählen .

Kehler Bürgermeisterwahl am t . August . Der Gemeinde -rat in Kehl hat den Termin für die Bürgermeisterwahl auf
Donnerstag , den 1 . August , abends 6—7 .30 Uhr , festgesetzt.Drei Kandidaten bewerben sich um den Posten , und zwarReichsbahnbaurat Schaaff , Freiburg , Landrat a . D . Dr . Luth -
mer, Groß -Gerau ^Hessen) und Staatsanwalt I)r. Weiler ,Karlsruhe . Ob einer der Kandidaten schon im ersten Wahl -
gang gewählt wird , läßt sich heute noch nicht sagen .

Der Bürgerausschuß Rhina hat den Voranschlag 1929/30
einstimmig genehmigt . Weiter wurde der Bau einer Klein -
kinderschule mit Krankenschwesternstation mit einem Bauauf -
wand von 53 000 Ml genehmigt .

Grundstücksverkehr in Karlsruhe . Im zweiten Vierteljahr1929 erreichte der Umsatz an Liegenschaften einen Gesamtwertvon vier Millionen Reichsmark gegenüber drei Millionen 1928und sechs Millionen 1913. Hypothekeneintragungen erfolgtenin 539 Fällen im Gesamtbetrag von 3,5 Millionen Reichsmark.
Das alte Rathaus in Kehl soll jetzt mit einem Bauaufwandvon 26 000 Ml zu einem Arbeitsamt umgebaut werden . Die

Bauausführung ist bereits an einen Architekten übergebenworden .
Im Bürgerausschuß Lahr fand die Beratung des Voran -

schlags für 1929/30 statt . Nach vierstündiger Verhandlungund teilweise sehr erregter Aussprache gelangte der Voran -
schlag mit 44 Stimmen der Demokraten , des Zentrums undder Sozialdemokraten gegen 26 Stimmen der Bürgerlichen
Vereinigung und der Kommunisten zur Annahme . Der ' >it¬
alischlag sieht die gleiche Umlage wie im Vorjahre vor . Jei
einem Steuerwert von 100 Ml werden vom Grundvermögen60 $ {tf , vom Betriebsvermögen 24 Jlrf und vom Gewerbe¬
ertrag 120 fftpf erhoben .

Der Bürgerausschuß Friesenheim (bei Lahr) hat den Vor-
anschlag für das Rechnungsjahr 1929/30 einstimmig genehmigt .An Einnahmen sind 210 957 Ml und an Ausgaben 250 165 Ml
vorgesehen , so daß ein ungedeckter Aufwand von 39 208 Ml
verbleibt .

Ein Dreisamwäfferungspumpwerk . Die z« einer Dreisam -
wässerungsgenossenschaft zusammengeschlossenen Gemeinden
Eichstetten, Bahlingen , Rimburg und Riegel haben eine große
neuzeitliche Bewässerungs - und Entwässerungsanlage für eine
Fläche von 135 Hektar geschaffen . Es wurde in Eichstettenein neuzeitliches elektrisches Propellerpumpwerk erstellt , das
am Montag in Betrieb genommen werden konnte . Die Auf -
gäbe des Werkes ist, das Wasser der alten Dreisam um 3,50
Meter nach dem 120 Meter entfernten Dorfbachgraben zu he-
ben , um auch während der Zeit , in der der Dorfbach unge -
nügende Wassermengen führt , eine genügende Bewässerungder angeschlossenen Wiesen zu erreichen .

Der Bürgerausschuß Konstanz hat in ausgedehnten Bera -
hingen am Dienstag und Mittwoch zum Boranschlag der Stadt¬
verwaltung Stellung genommen . Von allen Fraktionen wurde
der dringende Wunsch nach grötzter Sparsamkeit zum Ausdruck
gebracht . Dementsprechend hat auch der Stadtrat in einer
neuerlichen Sitzung beschlossen, statt des vorgesehenen Umlage -
futzes von 90 vom Grundvermögen 85 zu erheben ,
beim Betriebsvermögen statt 36 Jtpf 34 {Rtf und beim Gewerbe¬
ertrag statt 675 $ (if 638 Diesem Vorschlag hat auch der
Bürgerausschutz in seiner Mehrheit zugestimmt . Nicht aber
einem weiteren Antrag des Stadtrates , der beim Gaspreis
eine Senkung um 3 eintreten lassen will . Er stellt sich
auf den Standpunkt , daß eine Senkung des Gaspreises um
1 und des Strompreises um 5 erträglich ist . Der
Bürgerausschuß sprach sich ferner für den Plan zur Berbrei -
terung der Rheinbrücke aus , der möglichst bald zur Ausführung
kommen soll. Die Kosten stellen sich auf etwa 600 000 Ml .

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien
London .
New Uork
Paris .
Schweiz
Wien
Prag

100 L.
. 1 Pfd .
. 1 D .
. 100 Fr .
. 100 Fr .

100 Schilling
100 Kr .

26. Juli 24 . guli
©tib örtet Bild Briej

168 .14 168.48 168.10 168 .44
111 .70 111 .91 111 .69 111 .91
21 .925 21 .965 21 .95 21 .96
20 .336 20 .376 20.336 20 .376
4.191 4 .199 4 . 190 4. 198
16.42 16.46 16.415 16.455
80 .69 80 .79 80 .62 80.72
59 .035 59 .155 59 .01 59 .13
12.403 12.433 12.399 12.418

Zusammenschluß in der Uhrenindustrie . Am 18. Juli wurde
mit dem Sitz in Villingen die Firma Hausuhrenwerke G . m.
b . H. gegründet . Zweck der Gesellschaft ist der Vertrieb von
Hausuhrenwerken derjenigen Fabrikate , die von den in der
Gesellschaft vereinigten Firmen hergestellt werden . Der Haus -
uhrenwerke G . m . b . H . Villingen gehören als Gesellschafter

folgende Firmen an : Gebrüder Junghans AG .. Schömberg ,Hamburg - .lmerlkamsche Uhrenfabriken , Schramberg . VereinigteFrelberget Uhrenfabriken AG . . Freiberg (Schh , KienzleU^ enfabriken AG ., Schwenningen , Fritz Mauthe G . m . b . HSchwenningen . H . Winterhalden AG . (Hawina ) , Neustadt ,mSchwarzwald , Frick & Co ., Schwenningen , Uhrenfabriken
* ~®" Lenzkirch im Schwarzwald , Müller - Schlen -ker AG .. Schwenningen . Mattheus Bäuerle , St . Georgen(Schwarzwald ) . Kieninger & Oberfell . St . Georgen . Schlen -ker -Grusen . Schwenningen , und Urgos , Schwenningen . Die

i der in der G . m . b. H . vereinigten Firmen ist mit«JWUOO stuck anzunehmen . Sie dürfte 85 bis 90 Proz . derges»mten Hausuhrenproduktion ausmachen . Man hofft , durchden gemeinsamen Verkauf und Betrieb der durch die neueOrganisation erfaßten Hausuhrenwerke eine Ersparung der
Vertriebskosten zu erzielen und e.ine bessere Ordnung auf demin Verwirrung befindlichen Markt zu schaffen .

Steigende Umsätze bei den Konsumvereinen . Der Gesamt -
Umsatz der GEG . deutscher Konsumvereine betrug im erstenHalbjahr 1929 221,21 Mill . Reichsmark ( 197,43 ) , das bedeuteteinen Mehrumsatz von 23,73 Mill ., gleich 12,05 Prozent . An
Erzeugnissen aus den eigenen Produktionsbetrieben wurden
umgesetzt im ersten Halbjahr 1929 54.60 Mill . (48,11 ) , etwa6,50 Mill . , gleich 18,5 Prozent mehr .

Auszug aus den Personalveränderungen des ReichsheereS
(Mit besonderer Berücksichtigung des Wehrkreiskommando » V )Mit dem 1 . Oktober 1S2S werden versetzt:die Majore :

Hilpert , Stab 5. Division , in den Stab des Jnf . - Führers
Stumme , Stab der 3 . Kav .-Division , in das Reiter -Regt . 2 ;die Hauptleute :
Allmendinger , Reichswehrmimsterium , in das Jnf .-Regt . 1,Sommer , Reichswehrministerium , in das Jnf .-Regt . 15,Stahl , Stab des Gruppenkdos . 2, zur Jnf .-Schule ,
Koelitz, Stab der 5. Division , in das Jnf .-Regt . 14,Flörke, Stab der 5 . Division , in das Jnf .-Regt . 12,
Schneckenburger, Jnf .-Regt . 13, in den Stab de? Inf .-

Führers III ,
Engelmann , Art .-Regt . 5, in die Kraftf .-Abteilung 4,
Echroeder, Jnf .-Schule , in die Kraftf .-Abteilung 5 ;die Rittmeister :
Knecht, Stab des Gruppenkdos . 1, in die Fahr -Abt. 5,
Trauch , Stab des Gruppenkdos . 2 , in die Fahr -Abt . 6,
Dipl .-Wirtschaster Hauger , Reiter -Regt . 16, als Hauptmannin das Jnf . - Regt . 14 ,
Buch» Reiter -Regt . 18 , in das Reiter -Regt . 16,
Zutavern , Fahr -Abt . 5, in den Stab des Gruppenkdos . sä;die Oberleutnante : .
Ottens , Stab 5. Division , in das Jnf .-Regt . 15,
Preu , Stab 5. Division , in das Jnf .-Regt . 20,
Herold , Stab 5. Division , in das Artl .-Regt . 7,
Heusinger , Stab 5. Division , in den Stab der 3. Division ,Rasp, Stab 5. Division, in den Stab der 7. Division,Linde , Jnf .-Regt . 2, in den Stab des Gruppenkdos . L,
Pohlmann , Jnf .-Regt . 6, in den Stab des Gruppenkdos . ä,
Stadthagen , Jnf .-Regt . 7, in den Stab der 5. Division ,
Pruck , Jnf .-Regt . 7, in den Stab der 5. Division .
Busse , Jnf .-Regt . 8, in den Stab der 5. Division ,
Lange , Jnf .-Regt . 13 , in das Reichswehrministerium ,
Scherff , Jnf .-Regt . 13, in den Stab der 5. Division ,
von Rarzeck, Jnf .-Regt . 14, in den Stab des Gruppenkdos . 2,
Herrmann , Jnf .-Regt . 15, in den Stab der 6 . Division ,
Geißler , Jnf .-Regt . 15, in den Stab der 6 . Division ,
Caesar , Jnf .-Regt . 16 , in das Jnf .-Regt . 15,
Goth , Jnf .-Regt . 20, in den Stab der 5. Division ,
Botsch, Reiter -Regt . 4, in das Jnf .-Regt . 13 ,
Lungershausen , Reiter -Regt . 16, in den Stab der 6 . Div ,Kratzer , Reiter -Regt . 17, in das Reiter -Regt . 16,
Walther , Artl .-Regt . 1 , in den Stab der 5. Division ,Adam, Artl .-Regt . 5, in den Stab der 5. Division ,
Bolckheim, San .-Abt . 2, in den Stab der 5. Division .

Geschäftliches
Am 9 . und 10 . August findet garantiert die Ziehung der

Bad . Kriegerbundlotterie statt . Der Reinertrag kommt be»
kanntlich notleidenden badifchen Kriegsgeschädigten , Krieger »
Witwen und Kriegerwaisen zugute . Die allgemeine Notlage
lastet gerade auf diesen unglücklichen Opfern des Krieges am
schwersten . Es ist daher eine allgemeine Dankespflicht ^ diese
Wohltätigkeitslotterie zu unterstützen . Aus diesem Grunde
ist diese Lotterie auch stets eine der beliebtesten und erfolg «
reichsten in Baden . Der Höchstgewinn ist nunmehr auf 8000
Reichsmark für ein Doppellos erhöht worden , was bei dem
geringen Preis einen erneuten starken Anreiz zum Spielenin dieser Lotterie bietet . Der Preis für das einfache Los be-
trägt 50 Jtyif, für ein Doppellos 1 Ml . Da der Ziehungster¬
min bereits sehr nahe herangerückt und nur noch wenige Lose
vorhanden sind , empfiehlt es sich, rasch zu kaufen . Die Lose
sind bei der Firma I . Stürmer , Mannheim , O 7. 11 , sowie
allen Losverkaufsstellen zu haben . (Näheres siehe Inserate .)

vesseiitlilhe Sparffljje AiWilstckich
Bilanz auf 31 . Dezember 1928

Vermögen .
1 . Kassenbestand . . .
2 . Guthaben bei Banken, '

Girozentralen und
Postscheckamt . . . .

Z . Wechsel
4 . Darlehen auf Hypoth.
5 . Darlehen in laufender

Rechnung an Private
>6 . Schuldscheindarlehen .
7 . Aufwertungsdarlehen .
3 . Fehlbetrag zur Auf »

Wertungsmasse . . .
9 . Einnahmerückstände .

10. Gerätschaften . . . .

16068,53

30 392,47
966,50

335 354,77

21073,13
40285,48

178 286,76

11 758,22
21 730,91

375,40
656 292,17

Schulden m
1 . Spareinlagen . . . . 370 245,29
2. Giro - und Scheckeinlagen 12 467,34
3- aufgewert . Spareinlagen 221 597,22
4 . Anlehens - und andere

Schulden . . . . . 27 700 —
5 . Ausgaberückstcmde . . 833,33
6. Rücklagen früh . Jahre 15 891,68
7 . Reingewinn v . Jahr 1928 7 557,31

656292,17

Berechnung der Rücklage t
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8»/. aus 382 712,63 XS Einlagen 30616,96 XM
u . beträgt auf Schluß de» Rechnungsjahre » 1923 23 448,99 XA

7 167,97 XMsomit zu wenig
Langensteinbach , den 24 . Juli 1929 .

3>«t Vorsitzende des BerwaltungSratS »
gez Schöpfte , Bürgermstr .

321
Der GeschSsSlettee :

gez. Becker .

Infolge Todesfalles ist bei der Stadt Villingen die
Stelle eines

Polizeiwachtmeistcrs
sofort zu besetzen. Besoldung nach Gruppe V der
Stadtbesoldungsordnung -- 8» Reichsbesoldungsordnung .
Bewerbungsfrist bis 5. August 1929.

Villingen , 23 . Juli 1929 .
Der OberbSrgermetster . 712

Soeben erscheint ;

Lehrplan Stoffverteilung
und Richtlinien
für das

Turnen der
weiblichen Schuljugend

Im Auftrag des Badischen
Ministeriums des Kultus
und Unterrichts bearbeitet

und herausgegeben von der

Badischen Landesturnanstalt

PREIS 1,40 RM ,

VERLAG G . BRAUN IN KARLSRUHE

Lahr . P322
GüterrechtSregistecetn -

trag Bd . III Seite 63 :
Karl Blatz , Kaufmann in
Lahr , und dessen Ehefrau
Paula geb . Schmieder :
Ehevertrag vom 26 . Juli
1928 : Gütertrennung .

Lahr , 16 . Juli 1929.
Amtsgericht Lahr .

Städt . KonzerthanS

6ommetoperette
Donnerstag , 25 . Juli

» . Gastspiel
Marita Prach

kWarzmidmidel
Operette von Leon Kessel
Regie : Dir . Hans Baar »

Dirigent : ,
Rene Carl Frietz

Mitwirkende :
Prach als Gast . Golz .

Hildebrandt . Prinz , Seln a,
Hartmann , Beyer , Shl -

vester, Ecke, Menar , Grop ?
Anfang 20 Uhr 679

Ende nach 221/, Uhr
Freitag , 26 . Juli

Schwarzwaldmädel

bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

Druck ® . Braun . Karlsruhe
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